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Der Präsident
Strahlenschutzanweisung für den genehmigungsbedürftigen Umgang mit offenen radioaktiven Stoffen

1. Einleitung

Beim Umgang mit offenen radioaktiven Stoffen besteht für die Mitarbeiter die Möglichkeit einer Strahlenexposition durch äußere Strahlenquellen oder durch Inkorporation radioaktiver Stoffe. Eine Kontamination der Haut, der Kleidung oder von Arbeitsgegenständen kann sowohl eine äußere als auch eine innere Strahlenexposition zur Folge haben.

Ziel dieser Strahlenschutzanweisung ist es, durch entsprechende Regelungen die Strahlen​exposition möglichst gering zu halten.

2. Rechtliche Grundlagen

Diese Strahlenschutzanweisung berücksichtigt die Vorschriften des § 33 bzw. § 34 StrlSchV sowie die Auflagen des Genehmigungsbescheids (siehe Punkt 4). Sie gilt neben der Strahlen-schutzanweisung für die Justus-Liebig-Universität Gießen vom 30. April 2003.
3. Geltungsbereich

Diese Strahlenschutzanweisung gilt für den Umgang mit radioaktiven Stoffen im

Radionuklidlabor des ……..(Bezeichnung des Labors bzw. Umgangsbereichs und des Instituts/der Einrichtung)
Alle Personen, die in diesem Bereich tätig werden, haben diese Strahlenschutzanweisung einzuhalten und die Anordnungen des Strahlenschutzbeauftragten zu befolgen.

4. Genehmigung

Mit dem Genehmigungsbescheid des Regierungspräsidiums Gießen vom …………., 
Az. …………., ist der Umgang mit folgenden offenen radioaktiven Stoffen gestattet:

	Radionuklid
	Gesamt-Aktivität
in MBq
	Umsatz 
pro Jahr
	Form
	Art der
Anwendung

	
	
	-fach
	offen
	(z. B. Molekularbiologie/
Forschung )

	
	
	-fach
	offen
	

	
	
	-fach
	offen
	

	
	
	-fach
	offen
	

	
	
	-fach
	offen
	

	
	
	-fach
	offen
	

	
	
	--------
	umschlossen
	(z. B. Prüfstrahler in einem Flüssigkeitsszintillations-zähler)


Der Umgang mit den genannten radioaktiven Stoffen und Aktivitäten ist nur in den Räumen ….. bis …. im …….geschoss des Gebäudes (Straße, Hausnummer, Ort) zulässig. Die Räume ……. sind Kontrollbereich im Sinne des § 36 Abs. 1 Nr. 2 StrlSchV.

Die Räume ……. sind Überwachungsbereich im Sinne des § 36 Abs. 1 Nr. 1StrlSchV. (Art des zulässigen Umgangs mit radioaktiven Stoffen angeben).

Eine Fotokopie des Genehmigungsbescheides, der in allen Teilen zu beachten ist, ist zur Einsichtnahme im Radionuklidlabor hinterlegt. Stellt sich während der Tätigkeit heraus, dass Auflagen der Genehmigung nicht eingehalten werden können oder dass der Strahlenschutz nicht ausreichend gewährleistet ist, so ist die Tätigkeit bis zur Klärung durch den Strahlenschutzbeauftragten einzustellen.

5. Strahlenschutz-Organisation

Strahlenschutzverantwortlicher:
Justus-Liebig-Universität  Gießen, vertreten durch ihren Präsidenten
Die Sachbearbeitung erfolgt im Dezernat B, Sachgebiet B 3.3, der Justus-Liebig-Universität Gießen.

Der zuständige Strahlenschutzbeauftragte ist

Vorname, Name, Tel. dienstlich: …………..
privat: ………………..
Als Vertreter(innen) für den genannten Strahlenschutzbeauftragten sind für den Fall seiner Abwesenheit bestellt:

1. Vorname, Name, 
Tel. dienstlich:………….
privat: ………………..
    und, falls Herr/Frau… ebenfalls abwesend ist,
2. Vorname, Name, 
Tel. dienstlich: ………
privat: …………………
Ermächtigte Ärzte (§ 64) : B. A. D. Gesundheitsvorsorge und Sicherheitstechnik GmbH, Friedrich-List-Straße 1, 35398 Gießen. Die Betriebsarztstelle der Justus-Liebig-Universität befindet sich im Gebäude Ludwigstraße 27 in Gießen, Tel. intern 1 93 00 (Dr. Blum)
6. Zutrittsregelungen

Personen, die den Kontrollbereich betreten dürfen, werden vom Strahlenschutzbeauftragten namentlich festgelegt (siehe Anlage). 

Der Kontrollbereich darf nur betreten werden, wenn der Strahlenschutzbeauftragte in angemessener Zeit erreichbar ist.

Jugendlichen sowie schwangeren und stillenden Frauen ist der Zutritt zum Kontrollbereich untersagt.

7. Unterweisungen (§ 38)

Jede Person, die mit offenen radioaktiven Stoffen entsprechend der Genehmigung umgeht, muss vor Aufnahme der Tätigkeit über die Arbeitsmethoden, die möglichen Gefahren, die anzuwendenden Sicherheits- und Schutzmaßnahmen und den für die Tätigkeit wesentlichen Inhalt der Strahlenschutzverordnung und der Genehmigung unterwiesen worden sein. Diese Strahlenschutzanweisung und gegebenenfalls zusätzliche Arbeitsanweisungen bzw. Betriebsanleitungen sind ebenfalls Teil der Unterweisung. Die Unterweisung ist mindestens einmal im Jahr durchzuführen, sofern die Person im Geltungsbereich dieser Strahlenschutzanweisung weiterhin tätig ist. Frauen sind im Rahmen der Unterweisungen darauf hinzuweisen, dass eine Schwangerschaft so früh wie möglich mitzuteilen ist.

Über den Inhalt und den Zeitpunkt der Unterweisung werden Aufzeichnungen geführt, die von der unterwiesenen Person zu unterzeichnen sind. Die Aufzeichnungen sind fünf Jahre aufzu​bewahren.

Andere Personen (nicht ständige Mitarbeiter, Besucher), denen der Zutritt zu Kontrollbereichen vom zuständigen Strahlenschutzbeauftragten gestattet wird, sind vor dem Betreten des Kontrollbereiches über die möglichen Gefahren und ihre Vermeidung zu unterweisen. Die Unterweisung ist von der unterwiesenen Person zu unterzeichnen und vom Strahlenschutz-beauftragten ein Jahr aufzubewahren.

Für die Unterweisungen, die Aufzeichnungen darüber und die Aufbewahrung ist der Strahlenschutzbeauftragte zuständig.

8. Ermittlung der Körperdosen

Alle Personen, die sich im Kontrollbereich aufhalten, sind wie folgt dosimetrisch zu überwachen:

Es ist die Personendosis mit amtlichen Dosimetern zu messen. Diese sind von einer der beiden für Hessen bestimmten Messstellen (GSF - Forschungszentrum, Oberschleißheim, und Forschungszentrum Karlsruhe) zu beziehen und monatlich dort auswerten zu lassen. Überschreitungen von Dosisgrenzwerten sind der zuständigen Behörde über das Dezernat B der Universität, Sachgebiet B3.3, unverzüglich mitzuteilen.

Auf Verlangen sind zu überwachenden Personen zusätzlich jederzeit ablesbare Dosimeter (z. B. Stabdosimeter) zur Verfügung zu stellen.

(Spezielle Festlegungen, falls erforderlich, z. B.: Wegen des Umgangs mit zum Beispiel Phosphor-32 ist es erforderlich, über einen angemessenen Zeitraum durch weitere Dosimeter (Fingerringdosimeter) die Personendosis an den Händen zu ermitteln. Weisen die Ergebnisse dieser Messungen darauf hin, dass die Organdosis für die Hände im Kalenderjahr größer sein kann als 150 Millisievert, so ist diese zusätzliche Ermittlung der Organdosis für die Hände ständig durchzuführen.)
Für die Verwendung von Dosimetern gilt Folgendes:

· Personendosimeter sind entsprechend den Anweisungen des Strahlenschutzbeauftragten zu tragen.

· Amtliche Dosimeter (Filmdosimeter, Phosphatglasdosimeter) sind personengebunden.

· Es ist darauf zu achten, dass die Dosimeter nicht beschädigt und nur bestimmungsgemäß verwendet werden.

· Die Ergebnisse der personendosimetrischen Überwachung sind zu dokumentieren. Auffällige Werte sollen mit der betreffenden Person besprochen werden. Die Aufzeichnungen sind mit den Mitteilungen der Messstellen über die Ergebnisse der Auswertung der amtlichen Dosimeter aufzubewahren. Es gelten die Fristen des § 42 StrlSchV.

Inkorporationsüberwachung:
Besteht bei einer Person der Verdacht auf Inkorporation von radioaktiven Stoffen, so ist unverzüglich eine Inkorporationskontrolle (Ganzkörperzähler-Messung, Ausscheidungsanalyse) durchzuführen.

9. Ärztliche Überwachung (§ 60)
Jeder beruflich strahlenexponierte Mitarbeiter der Kategorie A, der im Rahmen der oben genannten Genehmigung tätig werden soll, muss innerhalb eines Jahres vor Beginn der Tätigkeit von einem ermächtigten Arzt untersucht worden sein. Diese Untersuchung ist für beruflich strahlenexponierte Personen der Kategorie A jährlich zu wiederholen. Es dürfen keine gesundheitlichen Bedenken für einen Einsatz im Kontrollbereich bestehen. Für strahlenexponierte Personen der Kategorie B kann die zuständige Behörde Maßnahmen der arbeitsmedizinischen Vorsorge anordnen.

Vereinbarung von Untersuchungsterminen unter Tel. (0641) 99 - 1 93 00 (B.A.D.).

10. Betriebliche Strahlenschutzkontrollen

Strahlenschutzkontrollen sind gemäß Anlage durchzuführen. Die Ergebnisse sind zu dokumentieren. Festgestellte Mängel sind unverzüglich zu beseitigen. Folgende Mitarbeiter werden mit der Durchführung dieser Aufgaben beauftragt:

· Kontaminationskontrolle:
Name, 
Tel.-Nr. ………
· Personendosimetrie: 
Name, 
Tel.-Nr. ……..
· Bestellung, Annahme und Abgabe radioaktiver Stoffe: Name, 
Tel.-Nr. ……..
· Sammlung, Lagerung und Abgabe radioaktiver Abfälle: Name, 
Tel.-Nr. ……..
11. Arbeitsverhalten ‑ allgemein gültige Regeln

· Bei der Vorbereitung und Durchführung neuer Arbeitsvorhaben ist die mögliche Strahlenexposition durch den Strahlenschutzbeauftragten abzuschätzen und so niedrig zu halten, wie vernünftigerweise erreichbar ist. 

· Die Aktivität ist auf den niedrigsten Wert zu beschränken, mit dem die gestellte Aufgabe zu lösen ist.

· Die Zeit des Umganges mit offenen radioaktiven Stoffen ist auf ein Minimum zu beschränken.

· Bei Beta-Strahlern mit hoher Energie sowie bei Photonen-Strahlern sind Abschirmungen zu verwenden.

· Vor dem Betreten des Kontrollbereichs ist folgende Schutzkleidung anzulegen: Laborkittel
· Die Schutzkleidung für den Kontrollbereich ist mit einem roten R gekennzeichnet. Sie darf nur im Kontrollbereich getragen werden und ist dort aufzubewahren.
· Beim Umgang mit offenen radioaktiven Stoffen sind flüssigkeitsdichte Schutzhandschuhe zu tragen. Auf ausreichende Beständigkeit des Handschuhmaterials gegen verwendete Chemikalien (Lösemittel) ist zu achten
· Es dürfen nur Gegenstände und Unterlagen mitgeführt werden, die für die Tätigkeit unbedingt erforderlich sind. Persönliche Gegenstände (z. B. Taschen, Schmuck) dürfen nicht in den Kontrollbereich mitgenommen werden. 

· Personen mit offenen Wunden bzw. Erkrankungen der Haut (insbesondere der Haut an den Händen) ist der Umgang mit offenen radioaktiven Stoffen grundsätzlich (d. h. es gibt Ausnahmen) untersagt. In Zweifelsfällen entscheidet der ermächtigte Arzt unter Einbeziehung des Strahlenschutzbeauftragten.

· Im Kontrollbereich ist das Essen, Trinken, Rauchen, der Gebrauch von Schnupftabak, Kaugummi und von Kosmetika sowie Gesundheitspflegemitteln untersagt. Ebenso ist das Pipettieren mit dem Mund verboten.
· Es dürfen nur Schutzmittel verwendet werden, die sich in einwandfreiem, funktionstüchtigem Zustand befinden.

· Jeder Mitarbeiter hat seine Arbeit so zu organisieren und durchzuführen, dass dadurch andere Personen nicht gefährdet werden.

· An jedem Arbeitsplatz dürfen offene radioaktive Stoffe nur so lange und in solchen Aktivitäten vorhanden sein, wie es das Arbeitsverfahren unbedingt erfordert. Die Vorrats- und Abfallbehälter sind abgeschirmt aufzubewahren. 

· Vorratsbehälter für radioaktive Stoffe mit einer Aktivität über der Freigrenze müssen mit dem Strahlenwarnzeichen und dem Wort "RADIOAKTIV" gekennzeichnet werden. 

· Bei der Durchführung von Arbeiten mit radioaktiven Stoffen auf Arbeitsflächen sind die Flächen durch Aufkleben einer Folie oder durch Verwendung einer Schale oder Auffangwanne vor Kontaminationen zu schützen.

· Bei Umfüllarbeiten mit flüssigen radioaktiven Stoffen ist eine Auffangwanne zu verwenden.

· Arbeiten oder Versuche mit radioaktiven Stoffen sind vor Aufnahme der Tätigkeit mit dem Strahlenschutzbeauftragten zu besprechen. Dabei ist besonders auch die Möglichkeit der Freisetzung radioaktiver Stoffe in die Atem-, Raum- oder Abluft oder in das Abwasser zu betrachten.

· Strahlenschutzmessgeräte, Telefone, Türgriffe, Lichtschalter, Armaturen, usw. dürfen nicht mit kontaminierten Schutzhandschuhen angefasst werden. Ebenso ist das Tragen von kontaminierten Schutzhandschuhen in den Messräumen untersagt.

· Kontaminierte Gegenstände dürfen nicht aus dem Strahlenschutzbereich entfernt werden. Sollen bewegliche Gegenstände, zum Beispiel Werkzeuge, Messgeräte, sonstige Apparate, Anlagenteile oder Kleidung, zum Zweck der Handhabung, Nutzung oder sonstigen Verwendung mit dem Ziel einer Wiederverwendung oder Reparatur außerhalb von Strahlenschutzbereichen aus dem Kontrollbereich herausgebracht werden, ist zu prüfen, ob diese kontaminiert sind. Wenn die Werte der Anlage III Tabelle 1 Spalte 4 oder 5 StrlSchV überschritten sind, dürfen die Gegenstände nicht zu den genannten Zwecken aus dem Kontrollbereich entfernt werden (siehe § 44 Abs. 3 StrlSchV).
· Mängel an Strahlenschutz‑, Kontroll‑ oder Messeinrichtungen sind unverzüglich dem Strahlenschutzbeauftragten zu melden.

· Kontaminierte Schutzkleidung und Schutzmittel sind in für diesen Zweck deutlich gekennzeichneten Kunststoffbeuteln zu sammeln und im Kontrollbereich zu lagern. Falls durch Abklingen und/oder Dekontamination eine ausreichende Verringerung der radioaktiven Verunreinigung (§ 44 Abs. 2 und Anlage III Tabelle 1 Spalte 4 StrlSchV) nicht erreichbar ist, kommt eine Abgabe als radioaktiver Abfall in Frage. Schutzkleidung kann in speziell dafür vorgesehenen Waschmaschinen im Strahlenzentrum gereinigt werden.
· Besteht der Verdacht auf Inkorporation von radioaktiven Stoffen, so ist der Strahlenschutzbeauftragte unverzüglich zu benachrichtigen.

· Vor dem Verlassen des Arbeitsplatzes, insbesondere nach Beendigung der täglichen Arbeit, ist der Arbeitsplatz auf Kontamination zu überprüfen. Eine Kontamination ist zu beseitigen oder die kontaminierte Stelle zu kennzeichnen. Der Strahlenschutzbeauftragte ist hierüber unverzüglich zu informieren.

· Personen, die Kontrollbereiche verlassen, in denen offene radioaktive Stoffe vorhanden sind, müssen vor dem Verlassen des Kontrollbereiches prüfen, ob die Haut oder die Kleidung (einschl. Schuhe) kontaminiert sind. Bei Feststellung einer Kontamination, die die Grenzwerte der Anlage III Tabelle 1, Spalte 4 StrlSchV überschreitet, sind unverzüglich Maßnahmen zu treffen, die geeignet sind, weitere Strahlenexpositionen und eine Weiterverbreitung radioaktiver Stoffe zu verhindern. 
· Ein Umgang mit radioaktiven Stoffen, bei dem gasförmige radioaktive Stoffe oder Aerosole entstehen können, ist nicht zulässig.

· Es ist dafür zu sorgen, dass eine unkontrollierte Ableitung von radioaktiven Stoffen vermieden wird und die abgeleitete Aktivität so gering wie möglich ist. 
· Flüssige und feste radioaktive Abfälle sind im Kontrollbereich in abgeschirmten Behältnissen getrennt nach den Vorgaben der Zentralen Strahlenschutzgruppe (Strahlenzentrum) des Dezernates B zu sammeln und an diese abzugeben. Die Lagerung erfolgt bis zur Abgabe in Raum …...
· Für die Entsorgung oder Beseitigung dürfen radioaktive Abfälle nicht verdünnt oder in Freigrenzenmengen aufgeteilt werden.

12. Erwerb, Verbleib, Abgabe und innerbetrieblicher Transport radioaktiver Stoffe

· Die Bestellung radioaktiver Stoffe erfolgt ausschließlich durch: Namen
· Der Zugang, die Ausgabe, der Verbleib und der Abgabe radioaktiver Stoffe sind im Bestandskontrollbuch nachzuweisen mit folgenden Angaben: Eingangsdatum, Aktivität, Art, Verwendungsdatum, Name des Verwenders, Verbleib (Abfall)
· Mit der Buchführung ist/sind  beauftragt: Namen
· Radioaktive Stoffe sind, solange sie nicht verwendet werden, in einem abgeschlossenen ………schrank in den Räumen ….. und ….. zu lagern und gegen Zugriff durch unbefugte Personen zu sichern
· Innerhalb des Betriebes dürfen radioaktive Stoffe nur so transportiert werden, dass Kontaminationen oder erhöhte Strahlenexpositionen ausgeschlossen werden. Zerbrechliche Gefäße mit flüssigen oder leicht zerstäubbaren radioaktiven Stoffen sind in unzerbrechlichen Behältnissen zu transportieren. 

13. Betriebsbuch

Der Strahlenschutzbeauftragte führt ein Betriebsbuch (§ 34 Satz 2 Nr. 4 StrlSchV), in das die für den Strahlenschutz wesentlichen Betriebsvorgänge einzutragen sind.

14. Verhalten bei Eintritt eines sicherheitstechnisch bedeutsamen Ereignisses

Ein sicherheitstechnisch bedeutsames Ereignis ist eine Abweichung vom beabsichtigten Betriebsablauf oder ‑zustand, bei der erhöhte Strahlenexpositionen auftreten oder auftreten können. Erhöhte Strahlenexpositionen liegen vor, wenn die tatsächlichen Strahlenexpositionen die für den Normalbetrieb erwarteten Werte um mehr als die übliche Schwankungsbreite überschreiten, auch wenn dabei die Grenzwerte nicht erreicht werden.

Beim Eintreten eines sicherheitstechnisch bedeutsamen Ereignisses ist jeder Mitarbeiter verpflichtet, unverzüglich den Strahlenschutzbeauftragten persönlich oder telefonisch zu benachrichtigen. Der Strahlenschutzbeauftragte informiert den Sachbearbeiter Strahlenschutz (Sachgebiet B 3.3) im Dezernat B der Justus-Liebig-Universität Gießen.
15. Reinigung der Kontrollbereichsräume:

Die Reinigung der Kontrollbereichsräume (Räume aufzählen, die in der Genehmigung als Kontrollbereichsräume genannt sind) darf nur in Anwesenheit  eines sachkundigen Mitarbeiters erfolgen. Das Reinigungspersonal wird vor Aufnahme der Tätigkeit vom Strahlenschutzbeauf​tragten oder seinem Vertreter ausführlich und in verständlicher Form über die auszuführenden Reinigungsarbeiten und die möglichen Gefahren informiert. Jede neue Reinigungskraft wird dem Strahlenschutzbeauftragten oder seinem Vertreter vorgestellt und ist vor Aufnahme der Tätigkeit zu unterweisen.

16. Inkrafttreten

Diese Strahlenschutzanweisung tritt am ………. in Kraft.

Gießen, den …………………
Im Auftrag
……………….......






……………………………….
Dr. Bernd Richter






Name des Strlsch.-Beauftr.









Strahlenschutzbeauftragter
Anlagen:

· Alarmierungsplan

· Liste der Personen, die Zugang zum Kontrollbereich haben

· Anweisungen für betriebliche Strahlenschutzkontrollen

Anlagen
Alarmierungsplan 

(Im Kontrollbereich an gut sichtbarer Stelle anbringen)

Strahlenschutzbeauftragter:

Vorname, Name
Tel. intern: 


Tel. privat:

Vertreter des Strahlenschutzbeauftragten: 
1. Vorname, Name
Tel. intern:


Tel. privat:


2. Vorname, Name
Tel. intern:


Tel. privat:

Notarzt:
Tel.: 
112
Feuerwehr:
Tel.: 
112
Betriebsarzt:
Tel. intern: 
1 93 00
(ermächtigter Arzt nach StrlSchV)
Strahlenschutzreferent:
Tel. intern: 
1 22 45

Fax intern: 
1 22 49
Außerhalb der Dienstzeit ist folgende Stelle zu informieren:

…………………..
Tel. intern: 

Liste der Personen, die Zutritt zum Kontrollbereich (§ 37) haben

	Name
	Vorname
	Abteilung
	Telefon

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


Anweisungen für betriebliche Strahlenschutzkontrollen

(beispielhaft)
Durchführung von Kontaminationskontrollen

Die Kontaminationskontrolle wird - außer bei Arbeiten mit Tritium -  mit einem Kontaminationsmonitor LB 1210 nach vorheriger Funktionskontrolle mit dem im Deckel des Gerätes eingebauten Prüfstrahler durchgeführt. Bei Verwendung von Tritium bzw. von mit Tritium markierten Substanzen dient ein Wischtest der Kontaminationskontrolle. Dazu wird mit einem mit Ethanol angefeuchteten Filterpapier eine etwa 10 cm x 10 cm große Fläche abgewischt. Das Filterpapier wird dann in ein Zählfläschchen mit Szintillator gegeben und im Flüssigkeitsszintillationszähler ausgewertet.

Die Ergebnisse der Kontaminationskontrolle sind zu aufzuzeichnen unter Angabe von:

· Zeitpunkt der Kontrolle,

· Messort, Messobjekt,

· Kontaminationsmesswert,

· Größe der kontaminierten Fläche,

· Strahlenart, Radionuklid.

Der Erfolg der Dekontaminationsmaßnahmen ist messtechnisch zu kontrollieren.

Die Ergebnisse sind zu protokollieren.

Funktionsprüfungen der Strahlenschutzmessgeräte:

Die Funktionsprüfung der Strahlenschutzmessgeräte ist entsprechend DIN 25425-2 in nachfolgender Weise vorzunehmen:

· jederzeit ablesbare Dosimeter



arbeitsmonatlich

· Kontaminationsmonitore (genaue Bezeichnung)

arbeitswöchentlich

· Dosis- bzw. Dosisleistungsmessgeräte 
(genaue Bezeichnung)




arbeitsmonatlich

· Aktivitätsmessgeräte (genaue Bezeichnung)

arbeitswöchentlich

Die Ergebnisse der Funktionsprüfung sind zu protokollieren. 
Mit der Durchführung ist beauftragt:

[Name, Abteilung, Telefon]
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